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DeuLschtarw.
Stuttgart , 15. tleov. Die Zeutrumsabgeordneten tllassal,

König, Dr . Sü,ermann , Renz und Genossen haben au das
Ltaatsmiuisterium folgende Kleine Anfrage eingereicht: Nach
einer in neuerer Zeit veröffentlichten Statistik hat die Einfuhr
von Vieh ein außergewöhnliches, nicht nur den Bestand der
Landwirtschaft sondern die gesamte Volkswirtschaft bedrohen¬
des Ausmaß angenommen. Für die Landwirtsckfaft ine be¬
sonderen drohen die zur Zeit immer mehr sich abwärts be¬
wegenden Biehprcise im Zusammenhang mit den ganz unzu¬
länglichen Getrcidepreifen besonders katastrophal zu werden,
wenn nicht mit sofortiger Wirkung Maßnahmen ergriffen
werden, die geeignet find, die Bieheinfuhr auf das absolut
notwendige Mindestmaß zu beschränken. Ist das Staatsmini-
stcrium bereit, alsbald bei der Reichsregierung darauf zu
drängen, daß zur Abstellung dieser verhängnisvollen Entwick¬
lung die erforderlichen Schritte cingeleitet werden?

Hagen, ll , Nov, Durch die vom Arbeitgeberverband zum
5». November ausgesprochene Kündigung in der märkischen
Eisenindustrie werden etwa 300 Betriebe mit ungefähr 35 000
Arbeitern betroffen.

Antworten auf Kleine Anfragen.
Auf die Kleine Anfrage des Abg. Mayer (D. Pp .) betr.

Vergebung von Arbeiten für die Reichsbahn Hat Las Staats¬
ministerium folgende Antwort erteilt : Das Wirtschaftsmini¬
sterium hat sich mit der Reichsbahnberwaltung in Verbindung
gesetzt: Diese hat geantwortet , die Bauarbeiten der Reichs¬
bahndirektion werden ans Grund der Verdingungsordnung
sür Bauleistungen vergeben, die vom Reichsverdingungsaus¬
schuß ausgestellt und bei der Reichsbahn allgemein eingeführt
sei. Die Klagen über Bevorzugung einzelner Unternehmer
seien nicht begründet. Insbesondere sei es nicht richtig, daß
l>,'e Firma Zerpelloni ch Dürr , auf die anscheinend in der An¬
stage abgehoben sei, von der Reichsbahnverwaltung vor ande¬
ren Zirmen bevorzugt worden sei. Die Firma , die schon seit
vielen Jahren in Württemberg ansässig sei und ihre Arbeits¬
kräfte nach den Vertragsbedingungen bei dem zuständigen Ar¬
beitsamt anzufordern habe, werde vielmehr gerade so behan¬
delt wie andere Firmen , die mit der Reichsbahndirektion im
Geschäftsverkehr stehen. — Auf die Kleine Airfrage des Abg.
Rais (Soz .) betreffend Ausschank von frischer Milch in den
Bahnhofwirtschaften hat das Staatsministerium folgende Ant¬
wort erteilt : Ans die Reichsbahnverwaltung einzuwirken, ist
nicht nötig, da die Pächter von Bahnhofwirtschaften und
-Erfrischungshallen vertraglich verpflichtet sind, in den Wirt-
schaftsräumen und auf den Bahnsteigen frische Milch in guter
Beschaffenheit und in genügender Menge zum Verkauf bereit-
zuhalten. Die Pächter haben auch Plakate mit der Aufschrift
„Frische Milch hier zu haben" in den Wirtschaftsräumen und
me den Bahnfteigschänken auszuhängen . In gleicher Weise sind
die Pächter von Verkaufsständen angewiesen, im Bedarfsfälle
irische Milch zum Verkauf anzubieten. Nach den Wahrneh¬
mungen der Reichsbahndirektiou komme;« die Pächter ihrer
Verpflichtung zum Milchberkanf nach; jedenfalls sind der
Reichsbahndirektiou keine Klagen zugegangen.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
Berlin , 15. Nov. Ter Aeltestenrat des Reichstags wird

in den nächsten Tagen zusammentreten, uni das Arbeitspro¬
gramm des Reichstags für die kommenden Wochen festzulegen.
Rach den Erörterungen über die Aussperrung , über den Pan¬
zerkreuzer und über die Außenpolitik wird der Reichstag wahr¬
scheinlich noch einige Zeit zusammenbleiben, um die ihm schon
zahlreich zugegangenen Anträge und GesetzeSvorlagen der Aus-
schnßveratung zuzuweiseu. Es handelt sich hier vor allein
um den Gesetzentwurf über den Reichswirtschaftsrat , das
Tchankstättengesetz, das Ausliefcrungsgesetz und das Steuer-
vereiuheitlichungsgesetz, das wahrscheinlich bald dem Reichstag
zugehen und einen erheblichen Teil seiner Winterarbeit bilden
wird. Darüber hinaus liegen zahlreiche außenpolitische Ab¬
kommen dem Reichstag zur Erledigung vor, darunter der Ver¬
gleichs- und Schieüsgerichtsvertrag mit den Vereinigten
Ttaaten von Amerika, der deutsch-litauische und der deutsch-
siamesische Handelsvertrag , ferner das Zusatzabkommen zum
deutsch-jugoslavischen Handelsvertrag , das unter anderem eine-
Aeirderung des Maiszolls bringt . Nach Bearbeitung aller
dieser Vorlagen wird wahrscheinlich eine Pause in den Plenar-
verhaiidlungeii des Reichstags eintreten , damit die Ausschüsse
inzwischen das ihnen überwiesene Material beraten können.
Hierzu gehören auch die Anträge , die gelegentlich der Aussper-
rungsdcbatte zur Frage der Abänderung der Schlichtungsver-
M'dnnng eingebracht worden sind. Die Wcihnachtsferien des
Reichstags werden etwa am 20. Dezember beginnen. Man
hofst, daß auch der Reichshaushaltsplan für 1929 vorher noch
lnngebracht und dem Ausschuß überwiesen werden kann.

Die Lehren der Panzcrkrcuzer-Krise.
Dem demokratischen „Stuttgarter Tagblatt " wird ans

Berlin geschrieben: Noch immer überwiegt die Auffassung,
daß es nicht zum äußersten kommen, daß man vielmehr mit
mnem blauen Auge irgendwie über diese von der Sozialdemo¬
kratie mutwillig hercmsbeschworene Krise Hinweggleiten wird,
-vier und da wird mit fröhlicher Naivität ausgeführt : Im
Grunde sei doch irgentlich nichts dabei. Der Beschluß auf
Vau des Panzerkreuzers sei unter der früheren Regierung
kvm früheren Reichstag gegen die Opposition der Sozialdemo¬
kratie gefaßt worden. Dieser Opposition müßte auch die regie-
^nde Sozialdemokratie mit Einschluß der von ihr gestellten
-Riliister die Treue bewahren. Vier Minister — Stresemann,
Eurtius , Grüner und Guerard — würden gegen gegen den
Vanzerkreuzeraiitrag stimmen, die Demokraten Koch und Diet¬
rich sich der Stinnnen enthalten und hernach wäre cs doch so:
,,̂ -le Bahn frei zur großen Koalition ". Vielleicht kommt es

I wirklich so. Selbst wir möchten meinen, daß sich schließlich bei
der namentlichen Abstimmung am Freitag eine wenn schon
kleine Mehrheit gegen den sozialdemokratiscl̂ n Antrag ergibt.
Aber auch dann bildet dieses Auseinanderstimmen ^des Kabi¬
netts in einer wichtigen Frage mehr als nur einen Schönheits¬
fehler. Das Nebel sitzt an der Wurzel . Männer und Parteien,
die im Grundsätzlichen so voneinander abweichen, sind kaum
auf die Dauer an denselben Wagen zu spannen. Der Riß , der
diesmal, wie wir wünschen möchten, verkleistert wird, kann bei
dem nächsten besten Anlaß wieder aufbrechen. Der „Demokra¬
tische Zeitungsdienst" hat dafür ein durchaus richtiges Gefühl,
wenn er angesichts des Wirbels von heute die Notwendigkeit
einer gefestigten Koalitionsregierung betont. „Es ist aber auch
nötig," fährt er fort , „daß nicht von einer Partei , wie es jetzt
von Seiten der Sozialdemokratie geschehen ist, Anträge gestellt
werden, deren Ernsthaftigkeit aus guten Gründen bezweifelt
werden kann." Der äußere Ablauf der Reichstagssitzung ist
noch nicht ganz sicher. Er wird davon abhängen, zu weichen
Entschlüssen das Reichskabinett sich-in seiner heutigen Vor¬
mittagssitzung durchringt . Einstweilen hat, was ja gerade kein
erhebender Anblick ist, die Reichsregierung in diesen Stücken
noch keinen Willen, Der „Vorwärts " meint , der Reichskanzler
würde unter Umständen für die Regierung eine Erklärung for¬
malen Inhalts Vorträgen, worauf dann der Reichswehrminister
Grüner seine Gründe für die Ablehnung des Antrags Vor¬
bringen würde. Heißt man das eine „führende Regierung ?"
Für die Sozialdemokratie wird dann Herr Wels, sür die
Dentschnationalen der Abgeordnete Treviranus sprechen. Die
Demokraten wollen den Abgeordneten Haas vorschicken, Zen¬
trum , Deutsche und Wohl auch Bayerische Volkspartei werden
sich, wie man annimmt , mit kurzen Erklärungen begnügen. Die
Abstimmung kann unter Umständen schon morgen zu früher
Stunde erfolgen.

Neue Bergmann-Affäre.
Auf Grund der Hauptverhandlung des Bergmann -Prozesses,

in der einige Zeugen a"cherordentlich üb wer belastet worden
sind, beabsichtigt die Oberstaatsanwaltschaft weitere Verfahren
einznleiten. Die neuen Ermittlungen richten sichu. a. gegen
Rechtsanwalt Jolenverg , den früheren Ratgeber Bergmanns.
Weitere Ermittlungen sollen sich gegen den Syndikus Meyer
von der Trenhandgesellschast richten. Ihm hat Bergmann im
Laufe der Verhandlung den Vorwurf gemacht, daß er sür die
Abfassung der Werbcbriefe mitverantwortlich sei, und der Vor¬
sitzende hat festgestellt, daß durch Meyer , der selbst monatlich
1000 Mark verdient habe, die adligen Geldgeber herangebracht
worden find. Bei den neuen Ermittlungen spielt auch Ge¬
heimrat Senricwald eine Rolle. Geheimrat L-ennewald war
seinerzeit mitüeschuldigt, es wurde auch die Voruntersuchung
gegen ihn wegen Beteiligung an der Bergmannaffäre geführt.
Sennewald wurde aber nachher mangels ausreichenden Be¬
weises außer Verfolgung gesetzt. Auch gegen ihn sind in der
Hauptverhandlung neue Belnstnngsmomente zutage getreten,
die jetzt voii der Kriminalpolizei und der Staatsanwaltschaft
weiter geprüft werden.

Paris , 15. Nov. Wie der „Malin " behauptet, besteht keine
Meinungsverschiedenheit mehr zwischen Deutschland und den
Alliierten über die Frage , ob die Mitglieder der Reparations-
kommission unabhängige Sachverständige sein müßten.

Bukarest, 15. Nov. Der neue rumänische Ministerpräsident
hat energische Sparmaßnahmen eingeleitet, wobei die Partei¬
gänger BratianuS , die keine wirkliche Arbeit leisten, aus den
Aemtern entfernt werden.

Schanghai, l5. Nov. Oberst Bauer ist soeben in Schanghai
eingetroffen und hat der chinesischen Zeitung „North -China
Daily News" ein Interview gewährt , in dem er erklärte, er
sei nicht als militärischer, sondern als wirtschaftlicher Ratgeber
der Nankinger Regierung nach China gekommen. Oberst Bauer
bestritt nachdrücklich, daß er Beitglied des chinesischen General¬
stabes sein werde.

Einigung über Ehorzow?
Warschau, 15. Nov. Der jahrelange Streit zwischen Deutsch¬

land und Polen um das oberschlesische Stickstosswerk Ehorzow
scheint nunmehr auf gütlichem Wege aus der Welt zu kommen.
Zwischen Vertretern der beteiligten polnischen Stellen und Ge¬
heimrat Professor Nikodem Caro als Beauftragten der betei¬
ligten deutschen Stickstoff-Firmen haben in den letzten Tagen
in Warschau Verhandlungen stattgefunden, bei denen ein Aus¬
weg der Verständigung , gefunden wurde. Ein Abkommen
wurde bereits entworfen, das bis zum 28. November die Zu¬
stimmung der beiden beteiligten Regierungen erhalten soll.
Etwa gleichzeitig ist übrigens in Warschau auch durch den
Gesandten Eckardt ans dem Auswärtigen Amt und einem Ver¬
treter der polnischen Regierung ein Abkommen über die Zu¬
sammenfassung deutscher Versicherungsgesellschaften in Ost-
Oberschlesien gemäß der Genfer Konbention unterzeichnet
worden, durch das beide beteiligten Parteien ihre Wünsche in
dieser Frage voll erfüllt sehen.

Aus SLuN „ML Bezirk.
(Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depression

ist für -samstag und Sonntag mehrfach bedecktes, auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 11. Nov. (Gemeinderatssitzung vom 13. Nov.)
Nachdem der Ortsbaumeister und der Vrunnenmeister die Orts-
wasserleitnng nebst den Wasserleitungseinrichtungen einer
Nachprüfung und Neuaufnahme unterzogen hat, wird der seit¬
herige Wasserzinstarif neu ergänzt und teilweise abgeändert.
Von einer Erhöhung des Wasserzinses soll vorläufig abgesehen
werden. Neu festgesetzt wird die Gebühr für Wasserspülklo¬

sette auf 12 R .M . und sür Waschmaschinenmit Wassermotor
aus 6 R .M . Für die Wasserbenützung bei Reinigung von
Automobilen werden 12 R.M . jährlich erhoben, jedoch nur für
Personenwagen , während Lastwagen und Krafträder gebüh¬
renfrei sind. — Ein Gesuch um Erteilung der Erlaubnis , einen
Trcppenaufgangstritt auf gemeindeeigenem Gehweg aufsetzen
zu dürfen, wird aus grundsätzlichen Bedenken abgelehnt. —
Einem oberamtlichen Erlaß betr. Durchführung von landwirt-
sehaftl. Bodenmelivratiouen zufolge wird scstgeftellt, daß hier
fast die ganze Gemeindemarkung bereinigt ist und von der
Feldvereinignng überall die erforderlichen Wassergräben ge¬
zogen sind und auch das hauptsächlich in Frage kommende
Gelände im Tal in absehbarer Zeit nicht mehr sür landwirt¬
schaftliche, sondern für industrielle Zwecke in Frage kommt.
In der heutigen Gemeiilderatssitzung verabschiedet sich der aus
dem Dienste der Gemeinde Birkenfeld scheidende Ortsbaumei¬
ster Heinz. Der Ortsvorsteher spricht dem scheidenden Beamten
Tank und Anerkennung für seine ersprießliche dreijährige
Tätigkeit aus und hebt besonders hervor , daß die von Orts¬
baumeister Heinz geschaffenen Bauten , wie die Erstellung des
Försterhauses , des Fenerwehr -Gerätehauses und die Nachbar¬
schaftsstraße Birkenseld—Gräfenhausen dem Ortsbaumeister wie
der Gemeinde Ehre machen. Die Vorstände der bürgerlichen
und der sozialdemokratischenGemeinderatsfraktion schließen
sich den Dankesworten des Ortsvorstehers an und wünschen
dem scheidenden Beamten in seinem neuen Wirkungskreise bei
der Amtskörperschaft Leonberg gute Erfolge . - Zuverlässigen
Nachrichten zufolge beabsichtigt die Stadtgemeinde Pforzheim
als Eigentümerin der Birkenselder Mühle dieses Gebäude ab¬
zubrechen. Dieses Vorhaben wird wohl überall lebhaftes Be¬
dauern Hervorrufen, weil diese alte Birkenfelder Blühte wirk¬
lich idyllisch an der Enz gelegen, tatsächlich eine Zierde des
Enztales bedeutet. Alle diesenigen, die auf ihren Wanderun¬
gen von Pforzheim her nach Neuenbürg dieses prächtige Bild
immer mit Freude betrachtet haben, sollten sich zusammen mit
den berufenen Vertretern de» Vereins ssix Heimatschutz und
sonstigen zuständigen Stellen sür die Erhaltung dieses noch
an alte Zeiten erinnernden Gebäudes einsetzen.

Abbruch der Birkenselder Mühle betreffend!
Unter dieser Spitzmarke schreibt ein Naturfreund dem

„Psorzh . Anzeiger" : Im Pforzheimer Bürgerausschnß soll
am kommenden Dienstag über den Abbruch der Birkenselder
Mühle (die Eigentum der Stadt Pforzheim ist) beschlossen
werden. Diese Absicht hat in Birkenseld wie eine Bombe ein¬
geschlagen und sicher auch bei allen Naturfreunden in Pforz¬
heim und Umgebung nicht geringes Kopfschüttcln erregt . Es
handelt sich hier um ein idyllisH gelegenes Kleinod, wie wir
solche in der näheren Umgebung wenige mehr besitzen. Man
genieße einmal den Blick vom Birkenselder Aussichtsweg und
seinem Pavillon , den die Birkenselder Ortsgruppe des Württ.
Schwarzwaldvcreins aus eigener Kraft — lediglich aus Liebe
zur heimatlichen Scholle — geschaffen hat, ins Tal und denke
sich die Mühle weg! Käme ihre Beseitigung nicht einer starken
Beeinträchtigung dieses einzig schönen Landschastsbildes gleich?
Eine Beseitigung sollte doch nur dann in Erwägung gezogen
werden, wenn etwas Anderes , Notwendigeres an ihre Stelle
treten müßte. Das ist aber offenbar nicht der Fall . Meine
Bitte geht dahin , daß die in erster Linie berufenen Gemeinde¬
verwaltungen Pforzheim und Birkenseid zunächst einmal be¬
raten . ob nicht ein Ausweg sich finden läßt , damit das Mühlen¬
bild dem Auge des Naturfreundes erhalten bleibt. Auch wäre
es eine dankbare Ausgabe der Naturschutzvereine (Verein bad.
Heimat usw.), sich um die Erhaltung der Mühle zu bemühen.
Aber Eile tut not!

Heilbronn, 15. Nov. (Zur Gemeinderatswahl.) Mehrere
Prominente ältere Heilbrunner Gemeinderäte , darunter der
Vorsitzende der Handwerkskammer, Ehrenobermeister Schurr,
lehnen altershalver eine Wiederwahl ab. Der neue Heilbronner
Gemeinderat wird deshalb ein verjüngtes Gesicht zeigen.

Tübingen, 15. Nov. (Mordversuch.) Das Schwurgericht
hat die 26 Jahre alte ledige Dienstmagd Elisabeth Girrbach
von Schömberg, OA. Neuenbürg , wegen Mordversuchs an
ihrem nur wenige Tage alten Kinde zu 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , — Außerdem hat das
Schwurgericht den 2 ! Jahre alten ledigen Dienstknecht Adolf
Glückler von Schwenningen, Bez.Amt Meßkirch, wegen Mord¬
versuchs und versuchten Totschlags zu 13 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Glückler hatte anfangs
Oktober in Schietingen, O.A. Nagold, seinen früheren Dienst¬
herrn , den Wirt Heinrich Gutekunst, nebst Frau nachts über¬
satten und dem Gutekunst mit einem Beil und einem Rasier¬
messer zahlreiche schwere Verletzungen beigebracht, die sich in¬
dessen nur als Fleischwnnden herausftellten . Auch die Frau,
die ihren Mann zu schützen suchte und die 69 Jahre alte Mutter
des Wirts , die dazu kam, wurden von Glückler schwer verletzt.
Glückler war von Gutekunst wegen des Verdachts des Frucht¬
diebstahls entlassen worden. Aus Rache dafür beging er die
Tat.

Weitingen, OA. Horb, 15. Nov. (Was nicht alles vor¬
kommt!) Als am letzten Horber Martinimarkt der Antobesitzer-
Tchmid die Straßenkreuzung Eyach, Vörstingen, Mühlen,
Weitingeu passierte, fand er, ans dem Wege liegend, eine Kiste
mit 3 kleinen Milchschweinen. Da der Gerechte stell auch des
Viehs erbarmt , nahm er diese auf sein Auto und fuhr  der Hei¬
mat zu. Am andern Tag meldete sich ein Mann von dem
nahegelegenen Ort B . als Eigentümer.

Nlm , 15. Nov . (Zugsgefährdung durch eine Kuh .) Der
18.50 Nhr in Ulm nach München abgehende Schnellzug O 53
und der 19.32 Uhr von München in Ulm ankommende Schnell¬
zug s) 107 kreuzten gestern beim Bahnhof Burlafingen . Durch
einen ungeklärten Zufall war eine Kuh auf das Bahngleis ge¬
kommen, die zwischen die Züge geriet. Das Hindernis war die



Ursache , daß die Züge heftige Stöße erlitten und anhalten
mußten . Dem Gepägwagen des eineu Zuges drohte sogar eine
Entgleisung , glücklicherweise kam es aber nicht dazu . Doch er¬
litten die Züge Verspätung . O 107 kam in Ulm mit 20 Minu¬
ten Verspätung an , als die Anschlutzzüge schon fort waren.
Die Kuh hatte natürlich ihr Leben lassen müssen.

Erbach , OA . Ulm , 15. Nov . (Tödlicher Unglücksfall .) Der
l7 Jahre alte Joseph Epple , Sohn des Wirts zum „Ulmer
Hof ", befand sich am 12. November auf einer Hochzeit in
Untersulmetingen . Bei der Heimfahrt hat er jedenfalls die
Aussteigstation verschlafen und ist ansgestiegen ., als der Zug
schon längst wieder in Fahrt war . Er brach dabei das Genick
und war sofort tot . Die Eltern haben den Sohn am andern
Tag vermißt und nach ihm gesucht , ohne ihn zu finden.

Vermischtes.
Noch gut abgelnufen . Durch die Geistesgegenwart eines

Lokomotivführers wurde am Montag mittag ein großes Un¬
glück verhütet . Aus der schrankenlosen Ueberfahrt zwisct>en
Dinkelsbühl und Feuchtwangen bei der Oelmühle blieb ein
Fuhrwerk mit Anhängewagen mitten auf dem Gleis stehen , ge¬
rade in dem Augenblick , als der nach Dombühl fahrende Zug
daherkam . Nur dadurch , daß der Lokomotivführer sofort mit
aller Gewalt bremste und den Zug dicht vor dem Fuhrwerk
zum Halten brachte , wurde ein schwerer Zusammenstoß ver¬
hütet.

Auch ein Gedenktag . Am 15. November vor 5 Jahren
wurde die Rentenmark eingeführt und mit ihr die feste Wäh¬
rung , die dem grenzenlosen Schwindel der Milliarden und
Billionen ein Ende machte . Ungeheuer groß sind die Opfer
dieses Schwindels der Inflationszeit.

Wie du mir , so ich dir . Zu Speyer lebte ein Medikus , der
wegen seiner Grovheit bekannt und wegen seiner Geschicklichkeit
viel begehrt war . Er hatte einem Patienten den Wein ver¬
boten . Als er aber einmal zur Visite kam und den Kranken
bei einer Weinsuppe traf , fauchte er ihn nicht schlecht an und
schrie : „Ihr fresset Wein , Ihr saufet Wein , Ihr müßt ster¬
ben ." Der Patient , nicht faul , drehte den Stiel um und sagte
etwas zögernd , aber doch deutlich genug : „Ihr fresset keinen
Wein , Ihr saufet keinen Wein und müsset auch sterben ."

Sechs Jahre unschuldig im Zuchthaus gesessen . Ein
Raubmord , der sich im Oktober 1919 in Kerpen bei
Köln abspielte , hat jetzt 9 Jahre nach der Tat eine sensationelle
Wendung gefunden . Im Walde zwischen Horrom und Habbel¬
rath wurde im Oktober 1919 ein Angestellter einer Baufirma
aus Elsdorf überfallen und beraubt . Den Räubern fiel seiner¬
zeit ein Betrag von 10 900 Mark Lohngeldern in die Hände.
Der Tat dringend verdächtig waren die Arbeiter Böhmer , Ger¬
hard Hüppeler und Nikolaus Jöbges aus Kerpen . Trotz hart¬
näckigen Leugnens verurteilte auf Grund eines Indizien¬
beweises das Schwurgericht in Köln die Angeklagten Hüppeler
und Jöbges zu 7 und 5 Jahren Zuchthaus , sowie 10 Jahren
Ehrverlust . Der Angeklagte Böhmer starb noch vor der Haupt¬
verhandlung im Untersuchungsgefängnis . Einem Wieder¬
aufnahmeverfahren , das die Verurteilten wiederholt beantrag¬
ten , wurde nicht stattgegeben . In den letzten Wochen wurde
der Polizeiverwaltung in Kerpen mitgeteilt , daß als Täter
des Raubüberfalls 2 andere Einwohner aus Kerpen in Frage
kämen . Die sofort angestellten Ermittlungen führten zur Fest¬
nahme zweier Personen , von denen eine bereits die Tat ein¬
gestanden haben soll . Beide Verhafteten wurden dem Gerichts¬
gefängnis in Köln zugeführt . Die weitere Untersuchung des
Falles liegt nun in den Händen der Staatsanwaltschaft Köln,
die bisher noch zu keinem abschließenden Urteil gekommen ist.
Die seinerzeit Verurteilten , von denen Hüppeler die Strafe
ganz und Jöbges 6 Jahre verbüßt hat , haben nunmehr erneut
den Antrag auf Einleitung eines Wiederaufnahmeverfahrens
gestellt.

Der Führer der Heilsarmee schwer erkrankt . Der oberste
Leiter der Heilsarmee , General Booth , ist seit einiger Zeit
schwer erkrankt . Mit seinem Ableben wird stündlich gerechnet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 15. Nov. Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh-

und Schlachthof wurden zugeführt: 6 Ochsen(unv. 6), 2 Bullen, 60Iungbullen(unv. 30), 62 (34) Iungnnder, 13 Kühe, 237 Kälber. 368
Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen 3
43—45 (letzter Markt: 44- 46), b 40—42 (41- 43), c 37—39 (38—40),
Iungnnder3 50—54 (51—55), d 44—48 (44—49), c 39—41 (40—43),
Kühec 20—26 (unv.). ck 15—18 (unv), Kälberd 71—75 (74—77),
c 63—70 (65—71), ck 52—60 (55—63), Schweine3 fette über 300 Pfd.
82—83 (unv.), d vollfleischige von 240—300 Pfd. 81—82 (unv.), c
von 200—240 Pfd. 77—80 (78- 80), ck von 160—200 Pfd. 75—77(76—78), e fleischige von 120—160 Pfd. 72—74 (unv.), Sauen 56—66
(57—69) Mark. Marktverlauf: Großvieh schleppend Ueberstand,
Kälber ruhig, Schweine mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Bräunlingen, 15. Nov. Die Ermittlungen der hier weilenden

Beamten des Landespolizeiamts Karlsruhe und der Gendarmerie
Donaueschingen führten heute nachmittag zur Festnahme von zweiPersonen, gegen die schwere Verdachtsmomentebestehen, den Mord
in der Hütte aus der Fohlenweide bei Bräunlingen verübt zu haben.
Der Aeltere von beiden, der 34 Jahre alt ist, war im Besitz eines
Kleidungsstückes, an dem frische Blutspuren sestgestellt wurden. Der
andere, der 30 Jahre alt ist, hat Äußerungen getan, die zum mindesten
von einer Mitwisserschaft zeugen. Beide find in Bräunlingen ansäßigund dort beschäftigt, beide ebenfalls schon vorbestraft. Heule abend
werden die Festgenommenen in das Amtsgerichtsgefängnis nach Donau¬
eschingen gebracht, sie bestreiten vorläufig, die Tat begangen zu haben.

Duisburg, 15. Nov. Heute vormittag gegen 10 Uhr erplodierte
bei der Teeroerwertung Duisburg-Mriderich aus bisher unbekannter
Ursache eine in der Teerdcstillation stehende Retorte, als man mit der
Prüfung zur Inbetriebnahme beschäftigt war. Der Werkmeister Ju¬
lius Hofmeister wurde getötet, mehrere Arbeiter verletzt. Ermittlungen
über die Ursache des Unglücks sind im Gange.

Eisleben, 15. Nov. Die MansfeldA -G.  hat am 15. November
zum 31. Dezember die Lohntafel und den Manteltarik gekündigt. Das
Kündigungsschreibenhat sich mit dem der Gewerkschaften gekreuzt.Berlin. 15. Novbr. Von der Kriminalpolizei wurde heute vor¬
mittag im Kriminalgericht Moabit ein Erpresser verhaftet, der mit
einem besonderen Trick arbeitete. Er gab sich als Pressevertreter aus
und suchte in der Hauptsache solche Verhandlungenauf. in denen der
Angeklagte ein besonderes Interesse daran hatte, daß fein Name in
der Oefsentlichkeit nicht genannt wurde. Nach der Verhandlung wen¬
dete er sich dann an den Angeklagten, teilte ihm mit, daß er Presse¬
vertreter sei und die Absicht habe, über die Verhandlung einen Bericht
zu schreiben. Gegen eine Abstandszahlung wäre er jedoch bereit,
diesen Bericht zu unterdrücken. Der Schwindler trieb seine Frechheit
so weit, daß er die Angeklagten in ihren Wohnungen aussuchte. Seine
Erpressungen sind ihm in zahlreichen Fällen geglückt.

Berlin. 15. Nov. Vor einigen Tagen ist wie jetzt erst bekannt
wird, der Juwelen- und Gelddieb Karl Bernotat aus dem Zuchthaus
in Gollnow, wo er noch fünf Jahre zu verbüßen hatte, ausgebrochen.Er hat sich nach Berlin gewandt und wird hier von der Kriminal¬
polizei gesucht. Aus welche Weise Bernotat aus dem Zuchthaus ent¬
kommen konnte, steht noch nicht fest. Bernotat hat seinem Verteidigermitgeteilt, daß er „sich selbst aus Gollnow beurlaubt habe", um das
von ihm beantragte Wiederaufnahmeverfahren von Berlin aus gründ¬
licher betreiben zu können. 2n etwa zwei Wochen will er sich freiwilligwieder in Gollnow stellen.

Berlin, 15. Novbr. Dem amerikanischen Bankier Hanway aus
Newyork, der zu geschäftlichen Verhandlungen nach Berlin gekommenwar, ist aus seinem Zimmer in einem großen Hotel der Fricdrichstadt,
das er mit seiner Gemahlin bewohnte, Schmuck im Werte von
80000 Mark, sowie eine Anzahl Kreditbriefe und Ausweispapiere
gestohlen worden. Unter den Juwelen ist eine Kette aus 131 ausge¬
suchten Perlen und eine Platinhalskette mit Brillanten heroorzuheben.Wien, 15. Nov. Die Schubert-Lentenar-Feier der Stadt Wien
hat heute mit einem großen Festkonzert in der Akademie der Wissen¬
schaften im Beisein des Bundcspräsidenten. der Vertreter der Regie¬
rung und des diplomatischen Korps, sowie zahlreicher hervorragender
Gäste aus dem Ausland, darunter der hier weilenden deutschen Ober¬
bürgermeister, ihren Anfang genommen. Zur Ausführung gelangten
nur Werke Franz Schuberts.

Helsingfors, 15. Nov. Die Finnlondbank erhöht den Diskont¬
satz vom 16. d. M. ad von 60» aus 7 Prozent.

Paris , 15. Nov. Die Kammer hat zum Schluß ihrer heutigen
Sitzung dem neuen Kabinett Poincare mii 335 gegen 147 Stimmen
ihr Vertrauen ausgesprochen.

New-Pork, 15. Nov. Bis jetzt sind drei Kiistenwachtschifie und
drei andere Fahrzeuge mit Toten der„Vestris"-Katastrophe hier ein-
gelaufcn. Im ganzen sind bis jetzt 22 Leichen geborgen, die zwischen
den Schiffstrümmernaufgefischt werden konnten.

New-Pork, 15. Nov. 64 weitere Ueberiebende des Dampfers
„Vestris" sind heute vormittag von dem französischen Tankdampfer
„Myriain" hier gelandet worden,

Vom Württ . Bauernbund.
Stuttgart , 15. Nov . Der Württ . Bauern - und Weingärt-

nerbuud hielt am letzten Montag hier eine Landesansschuß-
sitzung ab . Landesvorsitzender , Oekonomierat Bogt , leitete die
Verhandlungen . Der Geschäftsführer gab sodann einen ein¬
gehenden Bericht über die Bundesarbeit im letzten Jahr . Der
Bund hat sich gut entwickelt . Er wird auch in kommender
Zeit durch Wort und Schrift für den Bauernstand arbeiten.
Auch die Angriffe gegen Th . Körner jung wurden zur Sprache
gebracht und festgestellt , daß all all den Verdächtigungen kein
wahres Wort ist. Der Landesausschuß sprach sein lebhaftes
Bedauern aus über die schmutzigen Verleumdungen eines
Mannes , der 10 Jahre lang in hartem , schwerem Kampf für
die Bauernsache stand , er sprach Körner jung seinen herzlichen
Dank ans und versicherte ihn des vollen Vertrauens der Vor¬
standschaft uird des Ausschusses . Die Mitglieder des Landes¬
ausschusses und die Vertrauensmänner sollen ersucht werden,
diejenigen , die beleidigende und unwahre Behauptungen ver¬
breiten , festzustellen , damit sie gerichtlich belangt werden kön¬
nen . Eine Bespreäxung über die gegenwärtige Lage der Land¬
wirtschaft wurde durch einen wertvollen Vortrag des Frei¬
herrn von Stauffenberg eingeleitet . Es wurde sodann be¬
schlossen , im Dezember eine Landesoersammlung abzuhalten,
und zwar in Verbindung mit der von der Landwirtschafts¬
kammer veranstalteten Getreideschau in Stuttgart . Der hiefür
in Betracht kommende Tag ist der Thomasfeiertag , Freitag , der
21 . Dezember , nachmittags 2 Uhr , in der Liederhalle in Stutt¬
gart . Es soll versucht werden , als Redner den ehemaligen
Reichscrnährungsminister Schiele zu gewinnen.

Grotzseuer in Mannheim.
Mannheim , 15. Nov . Im Mannheimer Jndustriebezirk ist

beim Verein deutscher Oelfabriken ein Gr .oßfeuer ausgebrocheu.
Der Alarm erfolgte um 1.02 Uhr . Das ganze Oellager steht
in Flammen . Da eine Löschung des Brandes aussichtslos
erscheint , obwohl sämtliche Feuerwehren Mannheims bei der
Bekämpfung des Feuers Mitwirken , beschränkt man sich auf die,
Sicherung der anliegenden Gebäude . Das Großfeuer erstreckt
sich auf ein großes Lagerhaus mit Kopra (Oelsaaten ), von dem
nichts mehr zu retten ist. Da der Wind ständig weht , ist die
Bekämpfung des Feuers außerordentlich schwierig . Der Scha¬
den beträgt schätzungsweise 2—3 Millionen Mark . Er ist durch
Versicherung gedeckt. Zwei Beamte der Berufsfeuerwehr muß¬ten wegen Rauchvergiftung ins Allgemeine Krankenhaus ge¬
schafft werden . Bei dem einen namens Schlecht , der kurz vor
der Vermählung stand , ist die Hoffnung , daß er am Leben
bleibt , aufgegeben worden . Der Wind treibt die Flammen
einem 100 Meter breiten Verbindungskanal zu , der den Neckar
mit dem Jndustriehafen verbindet und aus dessen anderer
Seite ein Lagerhaus der Rhenania liegt . Das Lagerhaus , das
von dem Qualm vollkommen eingehüllt ist, wird von der
Feuerwehr aus niedreren Leitungen mit Wasser überschüttet.
Eine weitere Gefahr für die umliegenden Gebäude besteht
augenblicklich nicht.

Der Panzerkreuzerbau gesichert.
Berlin , 15. Nov . Der Präsident eröffnet die Sitzung um

3 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen die Anträge , die sich mit
dem Bau des Panzerkreuzers beschäftigen . Es handelt sich um
eine kommunistische Interpellation , um einen kommunistischen
Antrag auf Zurückziehung der erster: Rate und um einen
sozialdemokratisciwtt Antrag auf Einstellung des Baues des
Panzerkreuzers . Abg . Wels («soz .) begründete den sozialdemo¬
kratischer'. Antrag auf Einstellung des Baues des Panzerkreu¬
zers K. Das deutsche Volk habe sich am 20. Dtai für die
Ablehnung des Panzerkreuzers entschieden . Diese Entscheidung
werde auch nicht beeinträchtigt durch den kläglichen Ausfall des
kommunistischen Volksbegehrens . Das Parlament sei frei und
nicht an Beschlüsse des vorigen Reichstags gebunden , wie das
vielleicht die Regierung sei . Wenn der Reichswehrminister der
Entscheidung des Reichstags vorgegriffen und bereits Aufträge
von mehr als 30 Millionen vergeben habe , so stehe dieser Fall
ohne Beispiel da . (Lärm und Lachen rechts .) Der Versuch,
den Reichstag vor eine vollendete Tatsache zu stellen , werde
von der sozialdemokratischen Partei scharf znrückgewiesen . Die
Sozialdemokratie kämpfe für die Schaffung einer im republi¬
kanischen Sinne zuverlässigen Reichswehr . Der Bau des Pan¬
zerkreuzers verstoße sowohl gegen die Gebote der Zweckmäßig¬
keit , als auch gegen die der Sparsamkeit . Selbst von rechts¬
stehender Seite lägen ablehnende Gutachten über das Panzer¬
schiff vor . Wahrscheinlich würden die neuen Panzerschiff¬
bauten insgesamt 500 Millionen Mark verschlingen . (Lebhafte
Zurufe rechts .) Der Präsident teilt weiter mit , daß die Kom¬
munisten sofortige Abstimmung über ihren Antrag auf Vor¬
legung der für das Kabinett hergestellten Denkschrift forderten.
Reichskanzler Müller stellt zu diesem Antrag fest, es sei nicht
richtig , daß in dieser Denkschrift irgend welche Angaben vor¬
handen sind über die Vergebung von Lieferungen im Betrage
von 32 Millionen Mark . Im übrigen enthalte diese Denk¬
schrift Ausführungen über die Landesverteidigung , die im
Reichskabinett gemacht sind und ihrer ganzen Sachlage nach
sich nicht zur Weitergabe eignen . (Lärm bei den Kommunisten .)
Der kommunistische Antrag wird abgelehnt . Abg . Heckert be¬
gründet hierauf die kommunistische Interpellation . In allen
Ländern seien die Kriegsvorbereitungen gegen die Sowjet¬
union im Gange , denen sich auch Deutschland anschließe . Um
der Futterkrippe willen verrate die Sozialdemokratie das
Proletariat.
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In der Aussprache gav Reichskanzler Müller in Bean,
wortung der kommuniitischen Interpellation immens n. '
ReichSreg iernng eine Erklärung ab , in der es heißt : ^
Bewilligung der ersten Rate für den Bau des Panzerschiffes!
ist durch Reichstag und Reichsrat bereits mit der Bernbichl
düng des Reichshaushalts für das Jahr 1928 erfolgt . Beiki
Körperschaften haben sich durch die Annahme des Reichs ».
Haltsgesetzes für den Bau des Panzerschiffes ausgesprochen
Im Hinblick auf die kommenden Jahre hat das Reichskabinett
in finanzieller Hinsicht festgelegt , daß künftige Ersatzbaute,
der Marine nur innerhalb der Höhe des Marineetats für
1928 ausgeführt werden dürfen . Es wurde mit voller stu-
stiminung des Reichsivehrrninisters sichergestellt , daß die durch
den Bau des Panzerschiffes ^ entstehenden Mehrausgaben
durch entsprechende Ersparnisse bei sonstigen Ersatzbauten wie¬
der eingebracht werden . Damit war einer vom Reichsrat an¬
genommenen Entschließung Genüge geschehen . Es ist richtig
daß über die erste Rate hinaus Aufträge im Betrage von U
Millionen vergeben worden sind . Das liegt im Rahmen des

24 der Reichshaushaltsordnung . Selbstverständlich kann ein
Schiff nur im ganzen vergeben werden und ebenso die dazu¬
gehörigen Maschinen . Jedenfalls sind Ausgaben über die be
willigte Rate hinaus nicht erfolgt . Von dem Abg . Heckert i,i
auch die Behauptung ausgestellt worden , daß dieses Panzerschist
gegen Rußland gebaut wird und daß diese Politik gegen Len
Sinn des RapallovertrageS verstoße . Die Reichsregierung stehr
durchaus aus dem Boden des RapallovertrageS und des Ber¬
liner Vertrages . Jür übrigen werde ich diese Behauptung
nicht ernst nehmen , solange sie mir nicht von dem russischen
Botschafter vorgetrageu wird . (Heiterkeit und Rufe Sehr gut

- Der russische Botscl -after Krestinski , der sich in der Diplm
matenloge befindet , lächelt .)

Reichswehrminister Grüner untersucht zunächst die Frage
ob wir eine Marine nötig haben . Ich bejahe diese Frage
ans vollster Ueberzeugung , wie sie mit mir der überwiegende
Teil des deutschen Volkes bejaht . Maßgebende Gründe dafür
sind einmal der Kräfteznwachs , den die Marine dem Landheer
bringt , zum andern die freie Ostsee . Eine Ausgabe unserer
Marine würde uns noch nicht berechtigen , unser Landheer
auch nur um eine Kanone zu verstärken . Infolgedessen be¬
deutet die Marine einen uiiersetzlickzen Kräfteznwachs . Auch
die kleinste Flotte ist die beste Art des Küstenschutzes . Wie viel
leichter ist infolge der neuen Kriegsmethoden der Kampf au-
der Luft gegen Land und Landheer als gegen einzelne schwim¬
mende Schiffe . Die Marine dürste in Zukunft berufen sein,
wieder eine erhebliche Rolle zu spielen . Sie ist eine stack
Entlastung des Heeres . Der Minister verweist weiter aus den
Wert der Flotte für die Aufrechterhaltung unserer Neutralst»!
bei Konsliktsfällen jenseits unterer Grenzen . Unsere geogra¬
phische Lage lasse den Fall zu , daß die Marine zur Aufrcchi-
erhaltung dieser Neutralität eine wichtige Rolle spielen könnt!.
Besondere Bedeutung könne sie auch haben , um eine unbehin-
Lertss Handelsschiffahrt zu sichern . Der Minister weist daraus
hin , daß der Außenminister den Gedanken völlig ablehne, al-
ob der Bau des Panzerkreuzers eine Belastung unserer Außen¬
politik darsteüe . Wenn die Marine aber Lebensberechtigung
habe , dann müsse man ihr auch die Lebensmöglichkeit geben
und sie wenigstens in dem wirklich recht bescheidenen Rahmen
des Versailler Vertrages erhalten . Dazu gehöre in erster
Linie der Ersatz veralteten Materials . Auch der vorzüglichste
Schiffsbau falle der Altersschwäche anheim . Unsere ästcm
Schiffe seien bereits bedeutend über 20 Jahre im Dienst , wäh¬
rend unsere Bertragsgegner uns eine Höchstdauer von 20 fah¬
ren zugebilligt hätten . Er untersucht dann , welche Anseck¬
rungen an ein solches Panzerschiff zu stellen sftrd. Von MM
Seeschlachten im bisherigen Sinne werde in Zukunft M
mehr die Rede sein . Unsere jetzigen Linienschiffe seien für die
np.twendige Zusannnenarbeit mit den Kreuzern zu langst«.
Ihre Konstruktion sei überholt . Der neue Typ erfülle alle an
ihn gestellten Forderungen . Er sei aus hohe DauergeschwiMg-
keit konstruiert und befähigt , mit den Kreuzern praktisch zu-
sammenzuarbeiten , sowie einem überlegenen Gegner rechtzeitig
auszuweichen . Seine Kampfkraft sei den 10 000 Tonnen -Kreu-
zern weit überlegen und er sei auch für Großkampfschiffe ein
gefährlicher Gegner . Die Geschütze überträfen an Reichweite
unsere alten Linienschiffe um 12 Km . Sie seien in der Lage,
in der Minute das Dreifache der Geschosse zu verfeuern . Ä
Gefahr der deutschen Seetransporte sei verringert , wenn sie
von den schnellen deutschen Panzerkreuzern begleitet würde:
Die Bauten seien nicht unwirtschaftlich , sondern geradezu eil»
Forderung der Wirtschaftlichkeit . Der Bau komme der Be¬
völkerung der Seestädte zugute . 56 Millionen von den 80 Mil¬
lionen würden als Lohn verwendet werden . (Hört ! hört!)
Di « Ablehnung des Baues würde mindestens 1500 Mann aus
die Straße werfen . Das erste Panzerschiff sei den Deutsche»
Werken in Kiel übertragen . Durch Ablehnung würden dir
Generaluntosten der Werft sich steigern und die Werft all¬
dem Wettbewerb für den Bau von Kriegsschiffen ausschaltm
und das Reich mit hohen Zuschutzsummen belasten . Zum
Schluß betonte der Minister den Wert des Panzerkreuzers für
die Gefechtsmoral von Offizier und Mann . Nur mit moderne»
Schiffen , mit klarer Zweckmäßigkeit des Baues und der Be¬
waffnung könne die Gesechtsmoral auf der Höhe erhalte»
werden . Sie müffh untergraben werden , wenn Offiziere und
Besatzung das Gefühl haben , auf veralteten Schiffen zu sein-
Es sei ein Gebot der Landesverteidigung für den Ersatzbau
cinzutreten . Der Minister bittet nochmals ernsthaft zu Prüfen,
ob die Sozialdemokratie durch ihr Votum die deutsche Marine
verkümmern lassen wolle . Ich erkläre , so schließt der Minister,
daß ich in meiner Stellung als Reichswehrminister die Ein¬
stellung des Panzerschiffbaues nicht verantworten könnte.

Das Zentrum stimmt gegen die Sozialdemokratie.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags beschäftigte sich ai»

Donnerstag nach der Reichstags -sitzung mit dem Verlaus der
Aussprache über den Panzerkreuzerbau . Es kam allgemein
eine recht starke Mißstimmung über die Art des Auftretens
des sozialdemokratischen Abgeordneten Wels zum Ausdruck.
Die Zentrumsfraktion , mit Ausnahme einiger weniger Mit¬
glieder , die sich der Stimme enthalten , wird geschloffen gegen
den Antrag der Sozialdemokraten stimmen . Den Standpunkt
des Zentrums wird voraussichtlich der Abg . Wirth am Freitag
vertreten.

Haltung der Demokraten.
Die Demokraten haben im Reichstag einen Antrag eiw

gebracht , in dem die Reichsregierung ersucht wird , ein m stw
geschloffenes , militärtcchnisch begründetes Ersatzbauprogramm
für die ausfallenden Schisse der Reichsmarine auszustellen , « l»
eine Uebersicht über die Bedeutung der Forderungen für on
Landesverteidigung und die finanzielle Tragweite ermogum
und dieses Programm vor der Beschlußfassung über die zrMs
Rate des Panzerkreuzers / i dem Reichstag vorzulegen . W
wir erfahren , werden die Demokraten gegen den sozialdemo¬
kratischen Antrag stimmen . .

Nach dem Abschluß des ersten Tages der Aussprache üver
den Panzerkreuzer wird in parlamentarischen Kreisen nwiM?
die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags auf Enlff
lung des Baues als Gewißheit betrachtet . Allerdings hatnw
nur in Kreisen des Zentrums , sondern auch bei der Demst^
Volkspartei die Form der Ausführungen des sozialdemoirwa
schen Redners , Abg . Wels , erhebliche Bedenken ausgelost , -ve-
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, wird morgen vornrittag das Kabinett mit den Fraktions-
Wrern zu einer Besprechung zusammentreten, in̂ der diese

^Krscheinlich gefordert werden, daß die Sozialdemokratie in
E Erklärung den Wehrmachtgedanken anerkennt und
^ckerheit dafür gibt, daß die Frage des Weiterbaues des
^n-erkreuzers durch die morgige Abstimmung endgültig be-
EÜit ist und sich derartige Episoden wie die jetzige nicht bei
" ' .- weiteren Rate wiederholen. In parlamentarischen Krei-

rechnet man damit , daß sich hierüber eine Einigung er-
'-s-n läßt. Wahrscheinlich wird die Sozialdemokratie durch
!f«e» zweiten Redner die Mißverständnisse klarstellen, damit
Liin nach der morgigen Abstimmung der Weg für die außen¬
politische Aussprache und die Arbeit des Kabinetts frei ist.

Verdoppelung der italienischen Junggesellensteuer.
Mussolini hat dem italienischeil Senat eine Vortage Zu¬

sehen lassen, durch die die Junggesellensteuer verdoppelt wird.
Zn der Begründung der Vorlage wird zugegeben, daß die
Steuer bisher ihren Hauptzweck, die Ermunterung der jungen
Männer zur Ehe, nicht erreicht hat. Trotz der Steuer ist,
«ie Mussolini mit Bedauern feststellt, die Zahl der Eheschlie-
Mgen in Italien zurückgegangen. Dabei hat die italienische
Lenierung noch eine ganze Reihe von Vorkehrungen getroffen,
M den jungen Männern die Eheschließung zu erleichtern.
Mussolini ist auch nicht etwa des Glaubens , daß er durch die
Verdoppelung der Junggcsellenstcuer eine Vermehrung der
Eheschließungen erreichen kann. Er will aber wenigstens durch-
Mi, daß die unverbesserlichen Junggesellen die Mittel aus-
irinqen, mit denen die Regierung ihre auf die Vermehrung
je,-Bevölkerung gerichteten Ziele erreichen kann.

17 Seeleute ertrunken.
An der südeuglischen Küste hat sich heute ein schauerliches

Twma ereignet. Heute morgen um 5 Uhr wurde das Ret-
mgsboot des Hafens Rhe in der Grafschaft Suffex alarnnert.
Mil das lettische Schiff „Alice" ans die Steilküste aufgelaufen
M-. Als das Rettungsboot den Hasen verließ, hatte bereits
der Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Smyrna " die Mann¬
schaft der „Alice" gerettet und war in dem hohen Seegang mit
einer englischen Jacht zusammenigestoßen, die nun ihrerseits
Wädigt wurde und steucrlos Herumtrieb. Das Rettungsboot
bemühte sich dieser Jacht zu nähern , konnte sie aber nicht mehr
erreichen, sondern die Mannschaft der Jacht wurde abermals
wn denk deutschen Dampfer , der in der Nähe blieb, gerettet.
A,s das Rettungsboot sich wieder seinem Ursprungshafen
mherte, schlug es um und die 17 Mann der Besatzung sind
rmunken.

Untersuchung der,Acstris "-Katastrophc.
Ncwhork, 15. Nov. In der vom Bundesdistriktsanwalt

rüttle eingeleiteten amtlichen Untersuchung der „Bestris "-
Aatastrophe haben heute die ersten Vernehmungen stattgefun-
im. Der Passagier Fred Puppe , dessen Frau und Kind der
Katastrophe zum Opfer gefallen sind, machte Aussagen, die die
Miplin an Bord zu beleuchten geeignet sind. Er fand, als
er sich am Samstag an Bord begab, nur den kleinsten Test
seines Gepäcks in der Kabine vor, den Rest entdeckte er später
im Schiffsraum unter deni schnüren Gepäck. Als er sich in
dieser Angelegenheit mit einem Steward in Verbindung setzte,
rmd sich bei ihm über die Bedienung an Bord erkundigte,
wurde ihm geantwortet : Der eigentliche Kabinensteward
könne ihn nicht bedienen, weil er betrunken in seiner Koje liege.
W Puppe am Sonntag morgen um 6 Uhr erwachte war die
Neigung des Schiffes bereits derartig , daß es unmöglich war,
sich kn der Kabine unbehindert zu bewegen. Als er dem Ste¬
ward gegenüber bemerkte, anscheinend sei etwas nicht in Ord¬
nung, erhielt er zur Antwort : Sie wissen nichts. Die Ladung
hat sich verschoben, die Mannschaft arbeitet jetzt daran . Inner¬
halb einer Stunde ist alles in Ordnung . Bis jetzt sind etwa
MPersonen als Zeugen geladen. Der deutsche Passagier
Wert , der noch nicht vernommen worden ist, äußerte in einer
Unterredung mit Pressevertretern , daß er bereits am Vortage
kr Katastrophe infolge des Ueberliegens des Schiffes dreimal
die Kabine habe wechseln müffeir. Trotzdem 70 bis 80 Leute
mit den Fluten rangen , seien die Boote weggerudert . Rückert
ist später nach Ijsstündigem Schwimmen von einem anderen
Boote ausgenommen worden. An Bord der Rettungsboote
befanden sich keinerlei Lebensmittel, so daß die Insassen von
Sonntag nacht bis Dienstag früh hungern mußten . Auch
Riiäert bezeichnte, wie schon andere Passagiere vor ihm, die
Katastrophe als glatten Mord , da sie sich leicht hätte vermeiden
lassen.

Sprechsaal.
(Für̂ die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Der Fragesteller im Sprechsaal Nr . 268 beanstandet den

Ankauf des Lutz'schen Hauses und bemängelt den „billigen"
Bauplatz. Es sei ihm erwidert , daß die Amtskörperschaft
selbstverständlich sich hat durch einen Sachverständigen zuvor
beraten lassen und daß ihr der bauliche Zustand des Anwesens
bekannt war. Wenn sie sich gleichwohl zum Kalls entschlossen,
so ivaren dafür noch stärkere Momente maßgebend, als nur
ber enge Gesichtswinkel des Realwerts . Das Gebäude liegt
unmittelbar vor dem Eingang zum Krankenhaus und es würde
W früher oder später als ein Schwabenstreich herausgestellt
Haben, wenn man der Entwicklung freien Lauf gelassen hätte.
M lag im wohlverstandenen Interesse .des Krankenhauses, zu
verhindern, daß etwa eine lästige Anlage entsteht und daß sich
Me Schankstätte für geistige Getränke herausgebildet hätte,
iu Ser ein Ansatz bereits vorhanden war . Dieser ideale Mo-
Mnt mußte mitbewertet werden und wenn der Fragesteller
Mer berücksichtigt, daß cs :m Interesse der Betriebssicherheit
«s Krankenhauses gelegen ist, wenn Angestellte, die Tag und
«m verfügbar sein sollen, möglichst unmittelbar beim Kran¬
baus untergebracht werden und wenn er schließlich auch
»och berücksichtigt, daß zu dem Gebäude ein wertvolles Bau-
Uiande von 10 3 77 qm in bester Lage gehört, dann wird er
M Ende selbst finden, daß die Amtskörperschaft gar nicht ein-
M ..unklug" gehandelt hat.

Krankenhaus - Verwaltung.

Hinweise.
Hinweise dürfe« sich nur auf Inserate beziehen und werde«

mit 5« Pfennig die Zelle berechnet.)
Der Reichsverband der Berufskraftfahrer hält am Sonn-

lirk0̂ ? 1b. November im „Adler" in Neuenbürg eine öffent-M Kraftfahrerversammlung mit dem Thema „Warum Be-
chsorganisation?", zu der auch an dieser Stelle Einladung
Zcht. (Siehe Anzeige.)

Wge>°«.KmnncheiizWer-Vmiii Neuenbürg.
Samstag den 17. ds. Mts., abends8 Uhr,

»findet im Rest. Schumacher eine

E- Tagesordnung:
Gau- und Lokalausstellung betr., sowie Sonstiges.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.

aus der Welt geräumt werden soll. Dabei wird
Herzliche Me um Weihuschtsgubeu.

Für die Samariterhäuser sowie für die sonstigen
Anstalten der Inneren Mission (Stetten. Karlshöhe,
Stammheim usw.) erlaube ich mir auch Heuer um Gaben zubitten.

Ebenso werden Gaben für die Weihnachtsfeier unserer
Kleinkinderschule und Sonntagsschule dankbar ent¬
gegengenommen.

Neuenbürg, 15. November 1928.
Dekan Dr. Megerlin.

Das bestellte
Birkenfeld.

Deckreis
wird am Samstag de» 17. ds . Mts ., vorm. /»II Uhr,
im Rathaushof gegen sofortige Barzahlung abgegeben.

Birkenfeld, den 15. November 1928.
Gemeindepflege: Bolay.

Nutzholzsubmifsion.
Forstamt II Forbach (Baden) am Donnerstag,

den 22. ds . Mts ., nachmittags4 Uhr: 1200 Fm. Tannen-
und Fichtenstämme und -Abschnittel. und II. Kl. domänen¬
ärarischer Berechtigungshölzer im Schifferwalddistrikt„Schram¬
bergebene". Losverzeichnisse durch das Forstamt.

Vezirkr-W-u.Gattenbauverei«
Neuenbürg.

HW-VersaiklkllW
am Sonntag den 18. November in Schwarzenberg.

Zusammenkunft nachmittags2^4 Uhr zum Felderum¬
gang, 3 /4 Uhr Vortrag über Obstbau im Schwarz-
waldgebiet im Gasthaus zum „Hirsch" durch Herrn
Landwirtschaftsrat Winkelmann  der Württ. Landwirt¬
schaftskammer. Hiezu lade ich unsere Mitglieder und alle
Obstbauinteressenten von Schwarzenberg und von der nähe¬
ren und ferneren Umgebung sreundl. ein

Vorstand Knödel.
Von Neuenbürg (Marktplatz) fährt um 1^4Uhr ein

Auto. Fahrpreis hin und zurück1 NM.
Vbtt-»unS Gartenbau- Verein

Ortsgruppe Neuenbürg.
Zu der am kommenden Sonntag nachmittag in

Schwarzenberg stattfindenden Herbstversammlnngdes
Bezirksvereins werden die Mitglieder zu zahlreichem
Besuch eingeladen. Fahrgelegenheit von Neuenbürg(Markt¬
platz) mittels Auto ist vorhanden. Hin- und Rückfahrt pro
Person 1 Mk. Abfahrt1(-7 Uhr vom Marktplatz.

Morgen Samstag und Samstag den 24. Nov., je
weils von nachmittags 4 Uhr ab, wird bei der Brauerei
Holzapfel Tors abgegeben.

Um den vielen Nachfragen nach Düngerkalk gerecht
zu werden, gedenkt der Verein bei genügender Bestellung
noch einen Waggon zu beziehen und wollen Bestellungen
bei VorstandK. Scheerer  und KassierW. Schönthaler
bis längstens 24. November gemacht werden.

Der Vorstand.
LMmrtWsllichtt vrtriweii Mtwseld.
Sonntag , den 18. Nov ., nachm. /s2 Uhr, findet

im Gasthaus zum „Adler " (Nebenzimmer) eine
außerordentliche Geuerul-VersaMlW
statt, wozu die Mitglieder dringend eingeladen sind.

Die Verwaltung.
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Dirkenfeld—Nagold.

UocbreikEinlsclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 18. November 1928
im Gasthaus zum „Löwen" in Birkeufeld

stattfindendenllockreitL-̂ eiei'
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-

^ sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Karl Dingler , Maria Brotz.

Birkenfeld. Nagold.
Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld.

Ms

MtzverttanSiMe
auf Grund der gestrigen Bekanntmachung des Amtsgerichts
Neuenbürg, wonach über das Vermögen der.Firma Beller
und Fischer G. m. b. H. in Neuenbürg das Vergleichs¬
verfahren eröffnet worden ist, zu vermeiden, bringe ich zur
Kenntnis, daß ich im Jahre 1925 aus dieser Firma als
Gesellschafter ausgetreten bin und seit diesem Zeitpunkt mit
derselben nichts mehr zu tun habe.

Georg Seiler, zngrnirur,
Glasindustrie, Neuenbürg.

Virkenfeld.

Fertige Anzüge nvd Mantel
in guten Strapazier-Qualitäten von 4S.— Mk . an

empfiehlt
Schneidermeister.

M Niebelsbach—Dietlingen.
8 Hockreits-kinlacllmq.
M Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
W Bekannte. Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
W unserer am
d Sonntag den 18. November 1928
W im Gasthaus zur „Traube" in Niebelsbach
D stattfindenden

W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
H sönliche Einladung annehmen zu wollen.
D Friedrich Väzner,
W Sohn d.Friedr. Bäzner, Milchhändlers, Niebelsbach.
I Luise Bischofs,
d Tochterd.Edmund Bischofs,Goldarbeiters,Dietlingen.

^ Kirchgang 12 Uhr in Gräfenhausen.
GGGGGGOAON G G GOOGOAG

^ , » I 1 beseit. Men Mundgeruchu.
Häßlich gefärbten Zahnbelag

W. Forstamt Langenbrand.Weg-Sperre.
Der Nnt . Sackbergweg

von der Einmündung des
»undstalsträßles bis zur alten
sicinalstraße Engelsbrand—

Neuenbürg ist wegen Holz¬
fällung am Steilhang vom
15. November 1928 ab für
jeden Verkehr gesperrt.

Stadtpflege Neuenbürg.Gruudstütks-
Ver-a- tuug.

Morgen Samstag nach¬
mittag werden an Ort und
Stelle öffentlich verpachtet:

Bürgergrundstück 49 in den
oberen Junker- Aeckern
samt Obstertrag und

vier Abschnitte der Großen
Wiese.

Zusammenkunft4 Uhr Be¬
zirkskrankenhaus, 4 /̂Z Uhr
Große Wiese. Pachtzeit vier
Fahre.

Stadtpfleger Essich.
Birkeufeld.

Im Dammfeld

auf einige Fahre zu pachten
eventuell zu kaufen gesucht.

Angebote an die Agentur
dieses Blattes.
Herrenatb -Kulten wühle.

Sofortzu vermiete«.
Sehr schöne, sonnige

Zwei -Zimmerwohuung
mit Küche.

Förstner.

geprüft und zuoerl. für Teil¬
massage für zwei Halbtage
gesucht für Spezialunternehmer.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Parkett SpriMchs
sowie

Svrtz-A»Mate
per Stück4.50 NM. empfiehlt

Carl Mahler.
Herrenatb.

SteimG-Bollkinldrit
sowie

Grllhamkrvt
stets frisch zu haben.

Bäckerei Romofer,
Telefon 29.

Herren alb -Kullenmühle.
Wege«Platzmangel

z« verkaufen:
1 großes, eisernes Bett,

weiß, mit Matratze, 1 großes
Holzbett, weiß, mit Rost und
Matratze, 2 Nachttische, weiß,
1 Waschkommode, weiß, 1
Kleiderschrank, eich,gestrichen,
1 eiserner Herd, 1 Bade¬
wanne, eichen, 1,75 m lang,
65 cm hoch, 80 cm breit, 1
große Wickelkommode, weiß,
mit 7 Schubladen, eventl. als
Ladentisch geeignet, 1 Säug¬
lingswaage, 1 Eisschrank.
1 Stubenwagen, verschied.
Säuglingswäsche, fast neu.
Anzusehen von 11—4 Uhr.

Förstner.Abbitte.
Ich habe bisher von Einreibun¬

gen gegen Gicht und Rheuma
nichts gehalten , aber Ihr Wall-
wurzfluid hat mir geholfen , ich
kann es bestens empfehlen.

Eßlingen , 8 . 4. 1926.
Frau Betriebschef B.

Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—

In den Apotheken zu Reuenbürg.
Herrenalb und Schömberg.

HolzkMfzettel,
neues Formular,

vorrätig in der
E. Meeh'schen Buchhdlg.

MM



SamstaMSsn 17 . November 1H2S , abenSs S Uhr.
Ifindet im l- stesl Kisss »' eine

Versammlung sämtli- er sreigeverkschastlich
organifierter Arbeiter und Angestellten

statt. Tages - Ordnung:

l. RchmÄericht. r. StcwWhm zur GcuicmdmkWhl.
Erscheinen sämtlicher wahlberechtigter Kollegen und Genossen ist Ehrensache.

verLiniglLGLwerkichaftLN Neuenbürg
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^ ^ustübrende:  ^
^  die Narmoniekapelle und das 5treickorctie8ter de8 ^
^ Nusikvereing. beitunZ ^ l<3pellmei8ter/^. Nerao^. ^
^ Lintritt8prei3e:  ^
^  Alil ^ Üktler mit näebsten ^ umiiienutt ^ eiiöri - ^
^ A6» t'rei . Programm 30 ptz . ; INclitmitxüeder
^ ktiVi. I .— ein8cbl. Programm. ^
^ Zgalökknun̂ ' -4 Obr. 6e §inn pttnktücb 4 ldkr. ^
^  LcbluK Zegen i,L? ldbr. ^
^ Vorverkauf im beken8mittelt>3U82 . bindemann . ^

Der .4 »88rdiu88 ^
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Achtung ! Achtung I
Berufskraftfahrer vou
Neuenbürg u. Umgebung?

Am Sonntag , den 18. November 1928 , vormit¬
tags um 10 Ahr, findet im Gasthof zum „Adler " eine

WM. MWMMsMÄM
statt. Thema : Warum Berufsorganisation?

Zu dieser Versammlung sind alle Kraftfahrer herzlichst
eingeladen.

Reichsverband der Berufskraftfahrer.

Neuenbür g.
'MdM, 'ikk.

bei
Kiknzle zilni.Mer".

Neuenbürg.
Morgen Samstag

- bei Xietcr.

AMelmsn»
jeäsn Rittwoed unü

Ärnstag von 1—4,
Sonntag» von 11—1
SNMGLSNLg iN

^SUSsiLrürg
MrnSeüerlsge
lliössr. ÄLLSndürg.

VorlaZen, bäuker, l ' iscb-, Oivan-
ciscken, i<amelb->grc!ecken , nur

tzuslitätswsre , sowie
LSlHt « k»EI ' SS >' ,

eigene Lmkubr, liefert billigst -
auf Wuiiscb auck bei bequemer

d'eil^gblunA das bekannte
lGvleddsl !8 Mkrdsrl !,

Stuttgart,  liöniZstrske 1.
Verlangen 8ie ^ nZebot.- --- - -

Gegen Haarausfall und kahle Stellen Apotheker Konstantis biologisches
Cholesterin -Haarnährmittel

»» Sistnix"
ärztlich erprobt und verordnet! Angenehm im Gebrauch! Wirkung verblüffend!
Alleinverkauf für Neuenbürg: Paul Brockel, Frisiersalon, Alte Pforzheimerstr. 24.„-- > «">> —. . >

^ stiuner lSiecler

^ ^ ofLekleo e ^ etzen.

Qsmiette vsmen - unc!
Kinclek-liüte , ein fsde !-
tisttes öllliZkeitssnZedot

Qsmiette vsmenf .üte.
ttoi2 cies sulZelZL v̂Öiin-

liclien f>ii!iZi<eit se ^ lescti

flott Zemiette vsmen-
tiüte , in vielen enttüclcsn-
cjen. !<!eicl5smen formen
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tiüte . liüdscli in cies folm
UN(̂ 5oÜcl velZsdeitet

fleZsnt Zsmiette vs-
menliüte . c!ie seiiencjen
neuesten tloc êLc^lsZek'

floclimocleme filrtiüte
in l̂ üdsctlen fZsden unc!
formen ,sucli fül clie keise
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